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Rad fahren  oder  radfahren?
- Radfahren;ichfuhrR.id;radfahren;ichfuhr

rad. Du bist  radgefahren.-Er  /  siä /  es ist Rad

gefahren:vieleMögIichkeitenl  FürdieRadfah-

reraberimmer  noch  wenig  freie  fSahn, zumin-

dest  bei uns. In vielen  anderen  europäischen

LändÖrn  ist es besser.  Drängen  wir  deshalb  in

die fSuropäische  Wirtschaftsgemeinschaft?.

Der Urvater  der Radfahrer  ist der badische

Forstmeister  von Drais. [r  baute 1817  eine

Laufmaschine,  die Draisine.  Erst 1853  versah

der Mechaniker  Fischer  das Vorderrad  mit

'einer  Tretkurbel.  Seitdem  gibt  es a1so die Pe-

dalritter..Aber  auch Damen  wagten  bereits

das Abenteuer  aufzwei  Rädern.  Um die Sache

effektiver zu gestalten, vergrößerte  man  spä-

ter  das Vorderrad.  f,s entstand  das vielabge-,  '

bildete  tlochrad.  f,in tlochradfahrer  erhob

sich  in der  Tat weit  über  die Masse. Zur  richti-

gen Trefmühle  wurde  das Zweirad  erst  durch

die Erfindung  desdurch  eineTretkurbel  ange-

triebenen  tlinterrades.  'Dies geschah  durch,

Guilmet.  Dem Vernehmen  nach im Jahre

1868.  Ab !968  standen  auch  Vollgummirei-

fen zur  Verfügung.  1888  entwickelte  Dunlop

. denLuftreifen.  1900  steu'erte  Sachs  den Frei-

lauf  bei. Damit  war das Rad eigentlich  kom-

plett.  Alles,  was seitdem  folgte,  war  nur  mehr

petailverfjesserung.

Im Soge des Motocross  hat  das Radfahren  im

ungebahnten  Cielände  heute  zahlreiche  Lieb-

-haber  gefunden.  f,s sind  dies besonders  jün-

gere Lpute vom Kindergartenalter  aufwärts.

Wer aufgebahnten  Wegen fahren  will,  hatim-

mer noch den Autofahrer zum Jäger. Aus0e-
wiesene  Radwege  im iönerörtlichen  Verkehrs-

netz sind hierzulande  äußerste  Rarität.  Das

Aufstellen  von Fahrradständern  empfindet

der Kommunalpolitiker  schon als stürmi-

schen Liebesbeweis  für  die Radfahrer.  Bei der

Debatte im Zusammenhang mit der Fußgän-

gerzone Maisengasse in Landeck  fiel  kein  ein-

zigesmal das Wort Fahrrad.  Immer  noch  ist  es

selbstverständlich; daß man  mi[  dem Auto  zu

jeder Besorgung an der nächsten  f,cke  fährt.

[benso se1bstverständlich ist es auch, daß 

@an den Weg zum Arbeitsplatz  in der Stadt
mit,dem  Auto  zurücklegt.

Uffser Bild i'st in der Ausstellung von Christi-

ne Ljubanovic in der Galerie Elefantzu  sehen.

Es ist ein chinesisches Fahrrad. Bei uns wäre

die,Künstlerin zu diesem Bild sicher  nicht  an-

geregt worden. Aber will man denn  chinesi-
sche Zustände?

O.P.
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WnrhenkmenrLifüim

Namenstage  der  Woche
fr,  6.11.:  Leonhard,  Christine

Sa, 7. Il.  : t.ngelbert,  Willibrord

So, 8.11.:  Willehad,  Gotffried,  Claudius

Mo, 9.11.:  Theodor,  Aurelius

Di, IO.Il.:  Leo d. Gr., Andreas  Aveltinus

Mi, 1l.  1l.  : Martinus

Do, 12.11.:  Josaphat,  Kunibert,  [mil

Fr, 13.11.:  Stanislaus  Kostka,  Siard,  Volkwin.

nimmelserscheinung
Der Mond »geht  unter  sichii  am 9. November.

Bauernrege}

Ist es um Martini  trüb,  wird der Winter  auch

niLht  lieb.

Der  heilige  Papst Leo der Große
(Gedenken:  IO.lI.)

Papst  Leol.  hatsich  als überragende  Oestalt
der Weit-, Kirchen-  und Geistesgeschichte
den ESeinamen i+der Große« wohl  verdient. Leo
ist in.gleich  hohem  Maße Staatsmann und
Papstgewesen.  UnterihmhattedasPapsttum

, einegeistige  Machtfülle  erlangtwie  nie zuvor.
Leo stammte  aus der  Toskana  und wurde Ar-
chidiakon  unter  PapstCölestin  l. 1mJahre440
wurde  er zum Papst 'gewählt.  Selbst seine
Ciegner  bezeichneten  ihn als einen  der vor-
züglichsten  Päpste.  Er war  ein entschiedener

tlüter  der kii'chlichen  Rechtsgläubigkeit  und

bekämpfte  erfolg?eich  die ve;rschiedenen  Irr-

lehren.

Wie  es ffüher  war

gelangte  romfreundliche  Kaiserpaar  Marcian

und Pulcheria  berief  gemeinsam  mit  Leo das

vierte Kirchenkonzil nach Cl'lalcedon ein.
Oroß zeigte er sich in der Ordnung straffer
kirchlicher  Disziplin  und in der Steigerung

des päpstlichen  Primats.  So sehr  er f,ingriffen

desStaatesin  die Regierung  der Kirche  entge-

gentrat,  so bedingungs1os  stellte  er sich in

großer  Not dem  Staate zur  Verfügung.  So ge-

lang  es ihm  zu Mantuaa452,  durch  sein  muti-

ges f,ntgegentreten  den Hunnenkönig  Attila

von der Verwüstung  Italiens  abzuhalten.  Er

bewog  ihn zum Rückzug  und wurde  damit

zum  RetterdesAbendlandes.455wurdeRom

von dem Vandalenkönig  Geiserich  bedroht,

und auch diesmal  gelang  es dem persönli-

chen  f,intreten  des Papstes,  die Stadt  wenig-

stens  vor Brandschatzung  und l'liedermetze-

lung  der Bevö1kerung  zu retten,  obwohl  er

eine vierzehntägige  Plünderung  Roms und

seiner  Kirchen  nicht  verhindern  konnte.  .

In denStanzendesVatikansgibteseinCiemäl-

de von Raffael,  das die Vertreibung  des Attila

aus Italien  durch  Leo I. zeigt.  Ein freskobild-

nis Leosausdem  8. Jahrhundert  istinS.  Maria

Antiqua  in Rom erhalten.

Der.hl.  Leo starb  am lO. November  461; er

liegt  in der Peterskirche  zu Rom unter  dem

ihm  geweihten  Altar  begraben.

Am  5. und  6.  Juli  1896  fand  die  tröffnung  der  Ascher  Hütte statt. Laut Mttteilungen des Deutsch-Österreücluschen Alpenvereines
aus  demJahre  1896  trafen  MitgliederderSektionenSchwaben,  neidelberg, Augsburg, Villath, Landeck, Innsbruck, Hall, München
updAscham5ju1iin  Seegän.  BeimGasthausiiGfölliihießenzahlreiche  PaznaunerBergführerunddieMusikkapelleSeedteangerei-
stpn  Gäste  willkommen.  'Unkompliziert  und  ohne tlektik  verlief dte Begung.  Mitten auf die Talstraße stellte man Tische und
Stühle und  ließ  sich  zu einem  gemütlichen Umtnxnk nieder. ' Josef Walser
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Der }anderker  Nißlpark verkommt  , 7
1943  verstarb  rranz  r'1fi31. Erschuf

jn zehnjähriger  Arbeit  den fll/-
parkan  derStanzerLeite.  Heuteer-

innertnichteinmalmehrejne  'nifel

an  ihn.

Der riißlpark unwei-t der tkirschlbrücke  war
in den Jahren  von 1943  bis zur  allgemeinen

Mobilmachung  durch  das Auto  für  die Lan-

decker  eine  r1aherholungsadresse  ersten
Ranggs. Vor allem Pensionisten  (die sogar

einen  eigenen  Kartnertisch  hatten)  und Müt-

ter  mit  Kleinkindern  suchten  diesen  kleinen

Park mit  Vorliebe  auf.  Auch  Liebes1eut  unter-

zogen  sich  gerne  der  Qual  der  Wahl zwischen

den drei Terrassen,  die franz  l'lißl  ganz  allein
im )aufe  von zehn  Jahren  aus dem Hang  ge-

hauen  und durch  kunstvolle  Mauern  befestigt

hatte. Als franz  Nißl im Alter  von erst  63 Jah-
ren am 5. August  1943  starb,  war  sein Werk
im wesentlichen  vollendet.  In einem  Kondo-

lenzschreiben  an seine Witwe  würdigte  der
damalige  ßürgeimeister  ßurian  seine Ver-

dienste.  Es heißt  darin  u.a.:  »Der Name  Ihres
verstorbenen Ehegatten  Franz  NiJ31 wird  in al-
ler Zeit  in Landeck  einen  guten  Klang  haben
und  nievergessen  werden.  Sie wissen  esja  am

besten, mit welcher  Liebe,  mit welch  großem
Aufwand  an Zeit  und  auch  an Kosten  lhr  ver-

storbenerCiatte  aus dem  fast  wilden  Südhang

, der Stanzer  Leithen  am Wege zwischen  den
Ortsteilen  Bruggen  und  Perjen  einen  Park  ge-
schaffen  hat,  der heute  seinen  Namen  trägt
und auch in aller  Zukunft  tragen  so1l. Die

Stadt  föndeck  wird  sich  nach  besten  Kräften
bemühen,  das von Ihrem  Ehegatten  begon-
nene  Werk in seinem  Sinne  fortzuführen.«

Trotz Herrn  Bürgermeister  ßurians  Verspre-

chen  bemühte  sich die Stadt  Landeck  nicht.
tIeuteverffültderPark.  I'lichteinmaleineTafel

erinnert an Franz i'lißl.  Wäre nicht die mündli-

che Überlieferung -  der I'lame Nißl wäre
längst  ins Reich  des Vergessens  eingegangen.

Und machte  man  eine  Umfrage  unter  jungen

Landeckern -  wohl die wenigsten wüßten

mit diesem Nazen etwas anzufangen. Des-
halb  ergehevia  Ciemeindeblatt,  das so alt  wie

der r'lißlpark ist, eine respektvolle  Aufforde-
rung  an Bürgermeister  und  Gemeinderat,  et-

was zu unternehmen,  daß sich  am 45. Todes-
tag Franz l'lißls  am 3. August  1988  die Stätte
seinesseIbstlosenWirkensdoch  etwasanders

darbiete  als heute.  f,ine  schlichte  Ciedenkta-
fel, enthü1ltim  Rahmen  einer  ebenso  sch1ich-

ten Feier, erschiene  als angemessen.

franz rliß1 wohnte  mit seiner  frau  Karoline
geb. Maldoner  und seinen  vier  Töchtern  im
+iSektionshausii  in der Kaifenau.  Er war  ÖtSB-

Wagenmeister  von ßeruf.  Zum Kriegsdienst

war er wegen  seiner  Untergröße  nicht  taug-
lich  gewesen.  Gott,  Kaiser  und  Vaterland  hat-

ten  ohneseine  Hilfe  auskommen  müssen.  llse

Deisenberger  aus Zams, seine  jüngste  Toch-

ter, erinnert  sich,  daß es in den vierziger  Jah-
ren an die siebzig  Kinder  allein  im Sektions-

haus gegeben  hat. Sie wäre lieber  in diesem
großen  Kreis geblieben  als mit  ihrem  Vater

schon aIsDreijährigefasttäglich  zurArbeitan
seinem  Fark  zu gehen.  Aber  sie war  kurz  vor-

her von einem  Auto  niedergefahren  worden,
und so schien  sie ihrem  besorgten  Vater  be-
schützter,  wenn  er sie immer  bei sich hatte.

llfö Deisenbergervermutet,  daßihrVaterdes-
halb  aufdieStanzer  Leite  kam,  weil  er hier  mit
tlilfe  von Leimruten  Vögel  zu fangen  pflegte.

ln der Wohnung  im Sektionshaus  zwitscher-

ten stets  Stieglitz  und  Zeisig.  Franz ('lißl war
1933  pensioniert  worden.  Und von diesem
Zeitpunkt  an arbejtete  er, abgesehen  von den
Wintermonaten,  fast täglich'  von ein Uhr

nMattcehimn!ahgsstebnis in die,späten Abendstunden.Werkzeugen  klob  er aus äem

Sandsteinfelsen  die Steinplatten,  aus denen

erkunstvoIleTrockenmauern  baute.  Als  Tran-
sportmittel  diente  ihm  eine  selbstverfertigte

hölzerne  Scheibtruhe.  Zog er sich  Verletzun-
gen  zu, griffet  zur  Selbsthilfe.  Auf  Ärzte  und
Medikamentegaberwenig.  Alsersicheinmal

einen  Fingerso  stark  quetschte,  daß sich  das
letzte  Cilied schon  verabschieden  wollte,  be-

handelte  er ihn durch  Bäder  in heißem  Soda-
wasser  mit  Erfolg.  Des weiteren  erinnert  siah

. Tochter  llse daran,  wieersich  einmaleine  Rip-

pe brach.  Sie sei ++herausgestanden,  daß mpn
den Hut  daran  hätte  auföängen  könnenii.  Als
Verpflegung  für  den langen  Arbeitsnachmit-

tag  genügten  ihm  eine Flasche  tlimbeersaft

RIESEN-
» «». I

KNAuEl  I
reicht  für  einen  Pu1loyer

/föa!J%i

A-6500  Landeck

und ein Ranggen  Brot.

So hat Franz ['lißl nach  einem  inneren  Plan
seinen Parkgeschaffen.  Er bepflanzte  ihn mit
allerlei ßäumen  und Sträuchern.  Einst  habe
sich -  erinnert sich  aR)CFlfer ilse -  das Pferd
eines des Weges reitenden  Offiziers  aus der
Pontlatzkaserne  an einem  zarten  ßäumchen
zu schaffen  gemacht. Der entrüstete  Franz
l'lißl habe sich darob  umgehend  beim Kaser-
nenkommandanten  beschwert.

Wäre dem  arbeitsamen  Mann  ein längeres  Le-

ben beschiedeh gewesen  -  er hätte  sich  ein
t'Iäuschen neben  seinem  Park gebaut.  Den
Grund dafürgab  die Stadt  als materielles  Zei-
chen ihrer Anerkennung.  Ganz sichÖr  aber
hätte er nichtaufgehört,  eifüm  inneren  Plane
folgend,  sein Werk weiterzuführen.

Auf der Rücksette dieses rotos stehti iiFranz  %ißl  bei  seiner  Arbeit  -  1942  -  baut
derzeit an einem großen Rondell mit etwa 3 m hohen  Suhsbuktionenii.
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Wenig Restwasser, das aber genau kontrolli@rt.
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wir  macf'ten  ffirtert  scFmürt  [eicAt"
Ihr  heimisches  Fachgeschäff
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nach  dem  hesuch  der
radioaktiven  wolke

unser  garten

-  wehrlos  die gräser  die büsche  -
hat  seine unschuld  verloren
wird  nie wieder  sein

was  er  war

unser  garten

-  wehrlos  das kraut  das unkraut  -
speichert  jetzt  tode  im leben
der wurzeln:  cäsium  strontium
krypton  plutonium

unser  garten

-  wehrlos  die bäume  die blumen  -
wird  stets  wieder  blühen
für uns die wir  ratlos  fragen
was uns noch  blüht

wer ach lachte  nicht

da quijote der narr
sich  dennoch  und  blindlings  stürzt
in die abenteuer  des lobens?

da er

rauschäugig  torkelt

durch  längst  geräumte

räume  der rühmung?

da er

die äcker  die wiesen  preist
drin  halbwertzeitiges  unheil
lauert  auf  uns?

da er

verzückt  einer  schöpt'ung  huldigt
die längst  erschöpft  ist  vom untier
dem menschen?

wer 1achte  da nicht?

wer lachte  da nicht  -

falls  ein lachen

noch  da ist

und die autos  flitzen  zu schnell

und die satten  essen zu schnell
und  die hungernden  sterben  zu schnel1
und die herzloSen  verdienen  zu schnell
und die polizisten  knüppeln  zu schr)ell
und  die brennstäbe  brennen  zu schnell
und die raketen  fliegen  zu schnell
und die schmetterlinge  verschwinden  zu
schnell

Kurt  Marti:  oder

Fon  den  Abenteuern

des  Lobens

Kurt  Marti,  geb. 1921,  lebt  a1s evangelischer
Pfarrer  und  Schriftsteller  in Bern,  deren Uni-
versität  ihm 1972  die versprochene  [hren-
doktorwürde  verweigerte,  nachdem  er in
einem  Tagebuch  seine Auseinandersetzung
mit  ßefürmortern  einer  Aut'rüstung  der
Schweizer  Armee  veröffentlicht  hatte  (»Zum
ßeispiel  Bernii).

1981  erhielt  er dann  doch  den Literaturpreis
seiner  Heimatstadt.  Seine  Oedichte,  in
schlichtem  Parlando  und abwandelnden  Wie-
derholungen,  sprengen  die  Kruste  herkömm-
licher  Klischees  religiöser  Lyrik.  So bedenkt
er in seinen  »Leichenreden«  die erfahrungen
des  Sterbenmüssens  auf eine  unverste1lt
christlich-humane  Weise neu. ln den drei  Ab-
schnitten  seines eben erschienenen  Lyrik-
bandes,  Klage-föb-Sabbat,  entfaltet  er noch
dichter  und politischer  seine aufklärerische
Botschaft,  weltnah  und voll jesuanischem

Vertrauen.  In oer  Mitte  das »föbii,  an das sich
deutsche  Dichtung  seit Auschwitz  kaum
mehr  wagt:  iiDie Sprache,  die einmal  aus-
schwang,  Dich zu loben,  zieht  sich zusam-
men,  singt  nicht  mehr  in unserem  Essing-
mundii,  notierte  Maria Luise Kaschnitz  in

ihrem  iiTutzinger  Gedichtkreisii  (1957).  Auch
DorotheeSölIehatihre+iProblememitdem  fö-
benii:  »Warum  ich gott  so selten  lobe/fragen
die freunde  mich  immer  wieder/verdamrnt
bin ich"s denn/war  der bund  nicht  zweisei-

tig/daß er etwas lobenswertes tut oder  vor-
beischickt/und  ich. etwa zum loben ent-
decke«.  Und EliasCanetti,  ein Autor,  iider  sich
längst  verabschiedet  hat aus der psalmisti-
schen  Traditionii,  bek1agt  im neuesten  Band
seiner  »Aufzeichnungen«  (Das Geheimherz
der  Uhr, München  1987):  »Das Schwerste  für
den,  der'an  Ciott nichtglaubt:  Daß er nieman-.
den hat,  dem  er danken  kann.  Mehr  noch  als
für  seine ("lot braucht  man einen Gott  für
Dankit,

KurtMartis  +ibarfüßiges  Lobii stammt  ausdem
MundeDonQuichotes,  des »Si1bernarreni5  auf
den  die Mächtigen  kaum  hören,  skandierend
das christliche  Paradox:  iiMag sein, daß ver-
rückt  ist,  wer noch  immer  rechnet  mit  Wun-
dern«.  Denn  Auferstehung  ist fürihn  i+der auf-
Stand zum lebenii.  So ist die Pfarrer-Lyrik
kaum  eine  liturgische  Rede, schon  gar  keine
gemeinde-gefäl1iger  Gesang.  Und nichts  für
frommesGemüt.  T.R,.

unnihig  werden  die  wächter

am  grah

I

durch  wolkensümpfe

watet  die sonne

abgase  kitzeln  den see

aufrecht  verendet  ein ahorn
karsamstag  -

fern  schlägt  ein hund  an
der erdboden  seufzt

in kiefern  knarrts

unruhig  werden

die wächter  am grab

ll

krähen  umkreisen  drei kahie  kreuze
das leben  -  heißt es -  geht  weiter
gewölk  irrt  über  den himmel
ins bad stieg  pontiuS  pilatus

schwester  unser  bttete  bruder  franz
mutter  erde  betete  bruder  franz
die du birgst  den leib des gehenkten
zu wundersam  neuer  geburt

Ill

mag  sein

daß ich nie recht  begriff

was geboren-sein  heißt

mag  sein

daJ3 ich warte

auf  verlorenem  posten

mag  sein

daß verrückt  ist

wer noch  immer  rechnet  mit  wundern

verrückt  wie die frauen
die in der gruft  eines  toten
entdeckten  die neue  geburt
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Rf,lSEri

Skandinavische  Reisewinke

Skandinavien ist  dem  gestreßten  Mitteleuro-
päer  als Reiseziel  zu empfehlen.  Die Weite de'i

eher  dünn  besiedelten  Landes  wirkt  entspan-
nend.  Oft  fährt  man  mit  der  ßahn  die längste

Zeitdurch  Waldoder  tleideundsiehtkaum  ein

Haus. In den Städten  vielfach  breite  Straßen

mit  ('lebenfahrbahnen,  Radfahrwegen,  Fuß-

gängeralleen  und weite Plätze. (Der Name

eines  Platzes  in Göteborg  versetzte  mir  einen

elektrischÖn  Sctilag:  Sankt  Sigfrids  Plan.

Diese Wortverbindung  kommt  bei uns nicht

vor; sie wirft  ein bezeichnendes  Schlaglicht

auf  das völlig  verschiedene  Verhältnis  von

Christentum  und tleidentum  hier  und dort).

Auch  die Menschen  scheinen  dem Leben im

Norden  gelassener  gegenüberzustehen  alS

hier.

Der Flug München  -  Stocjtholm  -  München

kostet,  wenn  kein  Sonntag  im Aufenthalt  in-

begriffen,  über  S 12.000.-,  So. inbegriffen  S

7.070. -,  bei Buchung  l.Woche  vor Abflug

und  fixiertem  Rückflug  S 4.900.-:  Auch  die

nordischen  Bahntarife  sind hoch; von den

[ntfernungen  machen  sich die meisten kei=

nen richtigen  Begriff:  Von tlamburg  bis Ham-

merfestsind  esaufderStraße  über  Dänemark

-  Schweden  knapp  3000  km.  Auf  den inter-

nationalen  Seniorenausweis  geben  S und N

großzÜgtg 50'/o (A, D, DK nur 30'/o)  f,rmäß!-
gung.  Für ein  komfortables  Hotelzimmer

muß  man  S l.OOO. -  rechnen.
Um 7.45  Uhr  war  ich im ilamburger  Liegewa-

gen (ohne umzusteigen,  trotz  zweimaliger

Überfuhr  in der  fähre)  am vorletzten  Septem-

ber in  Göteborg  angekommen.  Auf dem

ßahnhof  dieser  nordischen  Ciroßstadt  gibt es

keineWechselstube.  Als  ich meine  WienerJu-

gendfreundin,  die so nett  war, mich  abzuho-

len, -  sie lebt  seit  1942 in Schweden  'ibat,

mich  zu einer  Bank  zu bringen,  erfuhr  ich,

daß Ämter und Banken  hier frühestens um
9 Uhr öffnen.  Also ins Caf«l -  Oibt's  hier

nicht.  Im Speisesaal  des Örgryte  tlotels  holte

ich das Versäumte  nach (nicht  übgall  wird

der  rremdenverkehr  so groß  geschrieben  wie

in Österreich;  ich habe nirgends  in Skandina-

vien  die Aufschrift  l)RUMII (Zimmer)gesehen.)'

Am  Nachmittag besuchten wir die Insel T9rsö
und machten  dort  einen recht  erholsamen

Spaziergang.  Fahrt  zum un(J Rückt'ahrt  vom

' tlafen  im Taxi. '»!ch habe als ältere.Seniorin

seit  kurzem  das Recht,  gratis  im Taxi zu fah-

renii,  erzählte  die Freundin.  Welch  menschen-

freundliche  Einrichtung!  Am nächsten  Tag

brachte  uns  ein Freund  im Wagen nach  Ram-

berge,  einem  auch  an derE!uchtvon  Göteborg

gelegenen  Granitfelsen,  den ein Erdbeben  ge-

spalten  hat. Dann genossen  wir, ein gutes

Stück  im ßinnenland  drinnen,  nächst  der al-

Von  UberhardaSteinacker

ten,  uneinnehmbaren  ßurg  Bohuslän,  die die

t'1orweger400Jahre  besetzt  hielten,  in einem

abseits  im Wald gelegönen  weißen  tlolzhaus
die gepflegte  schwedische  Ciastfreundschaft.

Die Cierichte,  die es gab, kann  ich nicht  nen-

nen, aber es schmeckte  ganz köstlich.  Aur
einem  Tisch  im Vorraum  lagen  Laubblätter  in

allen [arben  des ilerbstes.  Die Tochter  der

Gastgeber  hat  einen  Äthiopier  geheiratet;  wir

sahen  Bilder  der bildhübschen  f,nkelkinder.

t'lachmittags  bestieg  ich den Liegewagen

nach  Trondheim.  Die Einheimischen  im Zug

sind  eher  schweigsam,  aber  diskret-

hilfsbereit,  wenn man Rat sucht.  ßei den

schlagfertigen,  witzigen  Dänen  und  den  tem-

peramentvollen  Norwegern  gelten  dieSchwe-

den als etwas  schwerfällig.  Was für  ein Unter-

schied,  als aufder  Rückfahrtstattder  munte-

ren, anmutigen  kleinen  norwegischen  Kon-

dukteurin  ein  baumlanger  schwedischer

Schaffner  das Abteil  betrat  -  übrigens  der

einzige  Umstand,  an dem man merkte, daß

man eine Staatsgrenze  überschritten  hatte.

Denn trotz  anders  lautender  Pressenotizen

blieben  Zoll- und Paßköntrolle  auch  diesmal

Fremdworte.  Trondheim  ist  eine  große  Stadt
am längsten  Fjord Norwegens  mit einem

schönen  gotischen  Dom. Irn Dompark  steht

ein Denkmal  für  die Opfer  des Widerstandes

gegendiedeutscheOkkupation  1941-1945.

In meinem  tlotelzimmerfand  icheineTapisse-

rie von -  tlundertwasserI  Die Inhaberin  des

tlotels,  die ich'darauföin  ansprach,  erzähll:e,

die  tlundertwasser-Ausstellurig  voH 1978

habe  sie begeistert  -  daher'das  Erinnerungs-

stück.  Amüsant  war  die Rückfahrt  über  Os1o

nach Ciötebor@. Ich geriet in einen offenen
Waggon  voller  Jugend,  meist  Studenten  aus

Brasilien  und Mexiko,  die sangen,  die Flöte

spielten,  pfiffen  oder auch schrille  Schreie

ausstießen,  wenn  ihfün  danach  zumute war
(Auch  Afrikanern  und  Asiaten  begegnet  man

in Skandinavien  in Menge).  Das Kommando

führte,ein  hünenhafter  junger  Norweger  mit
Wehendem  Blondhaar,  der sich a1s Mitglied

der norwegischen  Fußball4'Iationa1elf ent-
puppte.  Er hatte  eben als Reservist  an einer

5tägigen  Waffenübung  teilgenommen;  den

Wehrsold  hatte  erschon  bekommen  und  hielt

am ESüffet die halbe  Corona  frei. Auch  seine

-Freundin,  eine  Tahitianerin,'hföe  er in Trond-

heim  besucht.  Sie ser iivollbusig  und sehr  in-

telligent«  (die Kombination  ist beachtlich!)

und  liebeihn  wegenseiner,langen  Beine  -  die

also nicht  nur  im Stadion  erfolgreich  waren.

EinscheuerJunge,  derdem  Gespräch  stumm

gelauscht  hatte,  ging  plötzlich  aus sich her-

aus und vertraute  sich dem fußball-As  an.

Der verkündete  auf norwegisch,  dann auf

deutsch  -'er  hatte  lang  in einer  Molkerei  in

tlamburggearbeitet  -:  iiErkommtdirektaus

dem  Knast.  Erh,atsich  abernichtgegen  Men-

schen,  sondern  nur gegen  Sachen  vergan-

gen.ii  ßald  daraufstieg  wieder  ein düster  und

unstet  b1ickender  Bursche  ein.  Auch  ihm  ent-

lockte  der Fußballer  sein Oeheimnis:  »t,r hat

einen  Safe mit  1!/2  Millionen  geknacktii,  be-

richtete  er dann,  »und alles haben  sie ihm

noch  am selben  Tag bis auf  den letzten  Pfen-

nig wieder  abgenommen!  Zwei Jahre  hat  er

gesessen  und geht  jetzt  auf Knasturlaub.

Dann  haternoch  achtMonate  abzusitzen.ii  Es

war ergreifend  zu sehen,  wie die beiden,  die

gestrauchelt waren  und schwer  gebüßt  hat-

ten,  sich  freuten,  unter  Menschen  zu sein,  sei

es auch.nur  fürStunden.  Vor dem  Aussteigen,

in Oslo schüttelten  wir  uns alle die tlände.  In

Os1o leistete  ich mir  zweimal  ein Taxi, um ein

Wiedersehen  mit  dem  1977  erstmals  besuch-

ten Edward-Munch-Museum  zu feiern. Die

Fahrt  über  die weite  tlochfläche  mit  fernen,

schneebedeckten  Bergen,  vorbei  an flachen,

von Moos, Beeren,  Gesträuch  umwucherten

Granitkuppen  -  das Werk des eiszeitlichen

Gletschers  -  immer  wieder  blinken  unver-

mutet  Wasserflächen  auf  -  dann,  nach  Oslo,

durch  das Gulbrandstal  mit  seinen  langge-

steckten Seen war landschaft1ich großartig.
l'lach  einem  t,SSSen bei schwedischen  Freun-

den meiner  Jugendfreundin  wollte  man die

Wiederholung  einer  einstündigen  Sendung

nicht  versäumen.  Es handelte  sieh um +iDie

verlorene  fihre...ii,  aber  nicht  der Katharina

Blum.  Die markante  Stimme  des tlauptred-

ners kam mir  heimatlich  bekannt  vor, doch

verstand  ich nichts,  da erschwedisch  sprach.

Ich spürte  aber, daß die Ziihörer  sehr  bewegt
waren.  Eine alte Dame  sagte  zu mir:  »Unser

Land gilt  als ein moderner  -  bei manchen

schon  als allzu moderner  -  lndustrie-  und

Sozialstaat.  }n manchen  Dingen  trachten  wir

aberan  derGesirm,ungun,sererVorfahrenfest-

zuhalten.  Wir  können  in einer  Lüge  kein  Kava-

liersdelikt,  keine kleine,  verzeihliche  Unge-

schicklichkeit  erblicken.  Ganz  Schweden

hofft, daß das Lügengeäpinst um die Ermor-

dungaOlofPalmes endlich  zerreißt.«  Ich sagte:
»Genau  das sagt  Grillparzer  in WEH DEM Df,R

tClGTii. Jemand  anderer  fragte,  ob es in mei-

nem Land eine Zensur  gebe. Ich antwortete:

i+('lein,  aber  es gibt  Schlimmeres:  die Selbst-

zensur  derjenigen,  die zu feig  sind,  der Wahr-

heit  ins Auge  zu sch'auen.  Wenn individuelle

und  korporativeLügemiteinanderwetteifern,

schwebt  der Charakter  eines  Volkes in tödli-

cher  Gefahr.

Eberhard  Steinacker
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A. M[iller-Stück  »Alle  me!ne SÖhlle«  !n Landeck
DieÖsterreichische  lAnderbühnegastiert  am
morgigen  Samstag,  7. I'lovember, mit dem
Stück,  das Arthur  ßille.r 1947  als Drarr)atiker
bekannt  machte,  in Landeck.
Über die f,ntstehung  von i+Alle meine  5öhneii
gibt die Einleitung  in ++The bestaP)äys of
1946-47ii'eine  kleine  Geschichte,  die wäh-
rend der Laufzeit  des Stücks  in l'lew York kur-
sierte urid nach der Arthur  Miller auf die
Grundidee  zu seinem  Drama  im Ver1auf eines
Ciesprächs  kam, das er in den letzten  Kriegs-
jahren  einmal  mit  einer seriösen Dame aus
dem Mittelwesten  führte.  Diese Daröe wußte
von der idealistisch  gesinnten  Tochter eines
Kriegsgewinnlers  zu berichten,  die, obwohl
sie ihren Vater zärtlich  liebte,  den Mut hatte,
ihn öffentlich  bloßzustellen  u'nd unmittelbar
daraufsein  tlaus  für immer  zu verlassen.  Im
weiteren  kam man auch auf  das Theater  und'
die  literarischen  Ambitionen  des jungen
Autors  zu sprechen,  der damals  Anfang  der
Dreißig  war und gerade begonnen  hatte,  sich
als Schriftsteller  einen Namen zu machen.
+iWoher  nehmen  Sie die Ideen für Ihre Stücke
und  Geschichten?ii,  wollte  die Dame wissen.
+iOhii, antwortete  Mr. Miller  wahrheitsgemäJ3,
iiich lese sie mir  einfach  da und dort  auf, wo
ich sie eben gerade finde;ii Was er' aber der
Damenichtverriet  -  wenneresdamalsüber-
h4uptschon  wußte  -,  war, daß ereben  einen

Arthur  miller,  gehoren  am 17.  Oktober
1915  in manhattan,  USA. Wichtige  dra-
matischeWerkeiAllemeineSöhne,  1947;
Der  Tod des nandlungsreisenden,  1949;
ffexenjagd,  1953:  Blick  von  der  Bfflcke,
1955:  Erinnening  an ' zwei montage,
1955:  Nach dem  Sündenfall,  1964:  Zwi-

schenfallinVichy, ß964;DerPreis, 1968;
Die Erschaffung  der  Welt  und  andere  Ge-
schäfh3,  1972.

richtigen  i+fetten Brockenii aufgelesen  hatte.
f,s dauerte  allerdings  etwa zwei Jahre,  ehe er
soweit  war, seinen fund  zu einem Drama zu
verarbeiten.

»Alle meine Söhne« wurde der erste überzeu-
gende Erfolg des damaligen  Nachwuchsdra-
inatikers  Arthur  Miller.  rlew  Yorks Star-
Kritiker  Brooks Atkinson  erklärfö  in der
+iTimes«: i+Mit derAufführung  von 'Alle  meine
Söhne' hat das Theater  ein echtes dramati-
sches Talent geWOnnenll,  und ein anderer  Re-
zensent fügte dem hitizu:  »Arthur  Miller
scheint  mir  nun  durchaus  den erstenPlatz  in-
nerhalb  unserer  neuen  Dramatiker-
Generation  einzunehmen.ii'

Die Uraufführung  am Broadway fand im Fe-
bruar 1947  unter  der Regie von Elia Kazan
statt.  Vaterund  Mutter  Kellerwaren  Ed Begley
und Beth Merrill,  den Sohn Christopher  spiel-
te Arthur  Kennedy.

Das Stück,  das später verfilmt  wurde urid
schon 1947  auch  in Parisgroßen  Erfolg  hatte,
erhielt  den Preis der New Yorker Kritiker.  Bei
der Verleihung  des Freises bekannte  Arthur
Miller:  +iMan mußeinmalzujenem  Punkt  kom-
men, wo man seinen eigenen Weg erkennt
und nicht länger  im Zweifel lebt. Ich fühlte,
daß ich diesen Punkt  mit  +iAlle meine  Söhrieii
erreichthatte. IchwolltedasStücksogutma-
chen,  wie es mir  nur irgend möglich  war und
so arbeitete ich zwei Jahre daran. Ich muJ3te
sicher  sein;  daß, selbst wenn es durchfie1e,
der Grund  nicht darin  liege, daß es nicht  gut
seil,  Und in einem anderen Zusammenhang
erklärte der Autor:  »lch bin interessiert,  Men-
schen uMer  den Druck einer Erfahrung  zu
setzen, die für  sie -  und damit  also fürjeder-

mann  -  von wirklicher  ßedeutung  ist. Wohin
ich ziele, ist, die menschliche  l'latur  immer
grüpdlicher  zu erforschen.  So viele Leute dis-
kutieren über  eine neue Form. Dies bedeutet
in meinen  Augen  eine Umgehung  der eigent-
lichen Aufgabedes  Dramas, die im Aufdecken
der menschlichen  Motive liegt  -  jenseits  der
Frage um die jeweilige  Form.ii  .

tlans  Müller
Die Aufführung  in.der  Aula des pndecker-
Oymnasiums  beginnt  um 20.00  Uhr.

Szenenfoto  iiAlle  meine  Söhneii,

Östeneichische  Länderbühne.

Katiorptt  'dlabarett  in tandeck

Im Rahmen der AK-Kulturtage  gastiert  das
österreichische  Spitzenkabarett  »Schlabaretii
(Kleinkunstpreis  1986)  am Montag, 9. No-
vember  mit  +iAtompilz von linksii Ländecker

Vereinshaus.  8eginn  ist um 20 Uhr. Der f,in-
tritt  beträgt  90 S. Für Schüler, Studenten,
Lehrlinge,  Zivil- und Präsenzdiener  und an-
dere gibt  es Ermäßigung.
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Christine  Ljubanovi6  »»Made  in China««

DerArbeitsaufenthalt  1986  in Peking  wurde

für  Christine  Ljubanovie zu einer  intensiven
Konfrontation  mit  der chinesischen  Kultur.

Kein Wort Chinesisch  sprechend,  verlagerte
sie die Kommunikation  mit Peking  auf den
nonverbalent5ereich.  UnterderDevise»China

sehen,  hören,  schmecken,  riechen  und füh-
lenii gewann  sie eine  Vielfalt  von  Eindrücken,

deren Intensität  noch nachwirkte, als sie
längst  wieder  in Paris war.

Die  heiter  - gelassene,  freundschaftliche
Stimmung  bei der  Vernissage  erleichtert  den
Zugang  zu Ct}Ls Interpretation  Chinas.  f,ine

Auswahl  chinesischer  Speisen  steht bereit,
man' beginnt  China  zu schmecken.  Es
schmeckt  gut.

Über  eine dokumentarische  Präsentation  er-
folgtderf,instieg  in das Erlebnis  iiPekingii.  Ar-

OF,(iEfiWARTSLITr,RATUR

SCflWEHF,r'löTF,Ü

chivabzüge  von Fahrrad-Aufnahmen  geben

über  die Bedeutung  und die vielseitige  Ver-

wendung  dieses  Fortbewegungsmittels  in Pe-

king  Auskunft.  Es wimmelt  nur  so von Fahr-

rädern.

ChristineLjubanovie,  diejahrelang  in derWer-

begraphik  und 'fotografie  t"ätig war, macht

chinesische  Fahrradwerbung  und/oder  Wer-

bung  für  China  mit  dem typischen  Objekt,

deffi  Fahrrad.  Dem Bereich  der  Werbung  ge-

hören  mehrere  Exponate  der  Ausstellung  an,

ihre  Bildwirkung  wird  sowohl  durch  den f,in-

flußchinesischerSymbo1ik alsauch durch die
Anwendung  profunder  Kenntnisse  der Psy-

chologie  der Farben  bestimmt.

Persönlicher  wirken  die Bilder  der, von einer

roten  Mauer  eingeschlossenen,  einstigen

»Verbötenen  Stadtii  mit  dem  ehemaligen  Kai-

serpalast.

Auch  hiergehtsievon  der  Fotografie  aus. CtlL

isteine  aufmerksame  Beobachterin  ihrer  Um-

welt,  die gewissermaßen  einen  Blick  für  das

Motiv  besitzt.  Was sie ad hoc  'mit  der Kamera

eingefangen  hat,  beschäftigt  sie gedanklich

und künstlerisch  das darauffolgende  Jahr

hindurch.  Dieses rlacherleben  findet  seinen

Ausdruck  im Einsatz  künst1erischer  Techni-

ken, die man  in China  pflegte,  lange  bevor  sie

bei uns  üblich  wurden  und  in derVerwendung

spezifisch  östlicher  Materialien,  wie Reis- und

Bambuspapier,  Chinatusche  usw.

Immer  wieder  bildet  die tote  Materie  das Su-

jet,  auch  die [inbeziehung  der ['latur  erfo1gt

über  die Arabeske.  5ymbo1form,  -farbe und

Arabeske,  Grundelemente  der chinesischen

Kunst,  wurden  zu Trägern  der neuesten  Ar-

beiten  von CtlL. Ihre Interpretation  Chinas

bleibt  dabei  eine  ganz  persönliche,  das Medi-

um wird  jedoch  mit  zunehmender  Abstrak-

tion  expressiver  und allgemeingültiger.

SK

SYSTEMfSDETRAI'lSCRIPTl0f'l,  Photographie  -  Aquarell,  Peking  1986  -  Paris  1987.
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ILLUSTEIERTE  KULTUErfOT[ZfÄ

Kürzlich  konzertierten  der  Kaunertaler  Organist Anton Wille und der Trompeter Rei-
mund  Schnars  vör  zahlreichem  Publikum  in Reutlingen. Foto: Perjen

iiFensterii,  Obervinschgau,  Öl, 1987,  tlerbert  Danler  stellt  vom 5. bäs zum 18.  Novem-
ber  im  Foyer  des  Waltherliause.s  in Bozen aus. Öffnungszeiten  von 16 bis 20 Uhr.

F,lmar  Peintner  stellt

in  Imst  aus

Am  Montag,  den 9. ('lovember  1987  wird  um
18 Uhr in der  Galerie  S in der  Sparkasse  Imst
die  Ausstellung  Elmar  Feintners  -  Zeichnun-
gen und Radierungen  eröffnet.  Der akad.  Ma-
ler  Elmar  Peintnerwird  bei dieserAusstellung
seinen  neuen  Puppenzyklus  und  seine
»Gegensprachen-t5iIder«  ausstel1en.
Am 8. I'lovember  wird  in Budapest  (Ungarn)
imAusstellungszentrumdieIl.  lnternationale
Ausstellung  +iArt of  Todayii eröffnet,  bei der
auch  Elmar  Peintner  mitWerken  vertreten  ist.

iiPuppe,  Wolke  und  Sonnenblumeii,  Blei-
stift,  Aquarell,  1987.  a

Die  Schwaben  spielten  Sartres'

»»Die

schmutzigen  ffände«
Oroßes schauspielerisches  Können  und un-
übersehbare  Mängel  in der Inszenierung  -
mit  dieser  Formel  möchte  ich meinen  Ein-
druck  vom Theaterabend  des 26.10.  in der
Aula des  ßRCi-BORCi-Landeck  zusammen-
fassen.

An der Inszenierung  störte  mich  der Mange1
an klarer  Strukturierung  (besonders  zu ße-
ginn  des Stücks)  und  die unnötig  zeitaufwen-
digen Szenenumbauten,  deren Ergebnisse
für  die Deutung  des Dramas  wenig  hergaben.
Außerdem  ließen  sie das Weitersprechen der
Akteure  im Rampenlicht  lediglich  als ("lotlö-
sung  (zur Zeitüberbrückung)  erscheinen  -
wassie  teilweiseauch  waren,  da dasgedankli-
che Gewicht  der Dialoge  nicht  immer  jenes
war, das durch  diese Punktstrah1erbe)euch-
tung  angekündigt  wurde:
Getragen  wurde  dieser  Abend  vor  allem  vom
5pieI Peter tl. Siöhrs und Thorsten Mienkenha-
-gens. S,töhr gestaltete  die starke,  an f,rfah-
rung  (und  »Schmutzii)  reiche,  von menschen-

 verachtendem  Fanatismus  iigewascheneii
Persönlichkeit  tIoederers  mit  hoher-Sugge-
stivkraft;  der sich auch  ideologisch  Anders-
denkende  kaum entziehen  konnten.  Selten
habe  ich Schauspieler  und Rolle  in so unauf-
lösbarer  Einheit gesehen,  sodaß ich mir
schwer  einen  +ianderenii tloederer  vorsfellen
konnte.

tlohe  Intensität  strahlte  auch  der  junge  Men-
kenhagen  aus, der  als Hugo  in beeindrucken-
der Konsequenz  den sich lediglich  aus anti-
bürgerlichem  Affekt  (und seinen  persönli-
chen  Unsicheiheiten)  nährenden  politischen
Radikalismus  spielte -  der gerade  deshalb
kein  po1itischer Radikalismus  mehr  ge4annt
werden  kann.

tletvorzuheben  sind  aus dem  Schauäpielen-
semblenoch:  MadeIeineGieseaIsJessicaund
Shereen  Horami  als Olga.  o a
5chade,  daß das 8tück  zu sehr  historisierend
inszeniert  wurde  (von Joseph  Charvat;  Büh-
nenbild  und Kostüme:  Günther  Seywirth),  -
daß verführerisch  naheliegende  einseitige
Deutungen  nicht  aufgebrochen  wurden  für
ideo-logische  Fragen,  die heute  anstehen.

Peter Peintner

Galerie  S in  Landeck

Raggl  Christine,  geb. in Schönwies,  stel}t  ihre
Werke in der Galerie  S der Sparkasse  Imst  /
Larföeck  aus. Sie besuchte  mehrere  Ölmal-
kursebei  Prof. Danler,  eiriigeMalenahm  siean
einem  Seminar  in der Toskana  teil und'  mo-
mentan  absolvierte  sie einen  Zeichenkurs  bei
Prof. Stimpfl.

Zur  Ausstellungseröffnung  am 5. November
87 um 19.30  Uhrsind  alle Kunstfreunde  recht
herzlich  eingeladen.
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BauderPaznaunerTalstraßevor  lOOJahren
Von Josef  Walser,  4. Teil

Verleihung  der  f,hrenbürgerschaft an
Dr. Theodor  Kathrein  ':
A m ') I rlpzpmher  IFlgO  wurde  der-tlaller  Ab-

Das künstlerisch  ausgestattete  f,hrenbürger-

diplom  ist eine höchst  originelle  Komposi-

tioO. Sämtliche  vier  tlauptortschaften  des Ta-

erfreut,  daß er mir  noch  am nämlichen  Tage,

an welchem  die Diplomübergabe  erfolgt  war,

einen  Eirief schrieb,  in welchem  es unter  an-

dern  heißt: iilch kann  Ihnen  nicht sagen, wie
sehr  meine  Frau und ich freudig  überrascht

waren,  als das prachtvolle  Bild enthüllt  vor

uns l3q,ii  Und: »Wollen  Sie und die vier  Ge-

Verdienste um den ßau der »neuenii Paznau- brüc,,;e über  die Trisann3  sindin  das Diplo  m rreuae setn wtra, tnnen metne utenste tetten
ner Talstraße zum Ehrenbürger aller Paznau- hineingemaIt.DieÄhnlichkeitisteinegerade-  Zu können. Dies habe ich heute dem Herrn
ner Ciemeinden ernannt. Darüber berichtet zu übe,aSchende,  namentlich  die Kirchen  Vorsteher erklärt und wiederhole' es auch
derChronistPfarrerRomanSchranzinseiner SindaurdenerStenBlickkenntlichJAmüsant  fiuerIfochwürdengegenüberetc.it . a
Chronik iilschgl unda Paznaunthalii, ßd. II, wirken  auch die Postgefährte,  welche  beim  Anmerkung:
S- 8 b'S lo- »Cifäll«,  bei Ischgl  und Cialtür  sichtlich  im  Das oben beschr'ebene Ehrenbürgerdiplom

scharfen  Trabe einherfahren  und die Straße existiertheutevermutIich nichtmehr. DasTi- '
Ischgl, am 21. Dezember 1890: alsnunmehrigePoststraJ3ekennzeichnen.  rolerLandesarihiv,dasdenpoIitischenNach-
Sämtliche vier Ciemeinden des Paznaun ha- über  die Trisannabrücke  hoch oben fährt  laß des Dr. Theodor Kathrein verwaltet, be-
ben mit einstimmigem Beschlusse den tlerrn eben ein ßahnzug,  dessen  Lokomotive  qual-  sitzt zwar einige Ehrenbürgerurkunden des
AbgeordnetenDr.TheodorKathrein,Advokat mendenRauchindasblauenrmamentem  ehemaIigenLandeshauptmannes,abernicht

,in Hall, zu ihrem f,hrenbürger ernannt zum porsendet.  Mit großem  neißesind die farben  die der Paznauner Gemeinden.
Zeichen öer Dankbarkeit für die großen Ver- behandelt.  ObWOh, viele Farben.verwendet  4uch Frau Marie Louise Kathrein, der in t'}all

wohnhaften  ßnkelin  des Dr. Kathrein,  ist

dienste, die Wohlderselbe zu wiederholten sind, so daß z.E!. von den 14 ornamentalen nichts  u=ber die Exi0stenz dieser Urkunde

dMuarIechssoewino%lin'mtreRteen'f'hüSrrdai'eePaazlsnamun'ernbdefhaugfes Blumen jede eine andere Gesfa" und -'arbe bekannt.
hat, 'so ist es doch kein buntes Vielerlei, son- Josef  WalserSubVen"on'erung "r  neugebaufen Paznau- dern  eine Farbe ergänzt  die andere  zu einer

ner TalSfraBe S'h erWorben hat. ) einheitlichen überaus gefälligen Gesamt- ))jl(H((,  Bi(,0i  ))i3yH(5H44
wirkung.

Rechtanmutigundpassendfu=gtsichauch  "DaSDenkmalamkllnddlaeRallmOrdnllng
das trefflich  gezeichnete  Kathrein'sche  Fami-  wamen davo' daß neben Sc"loß "aude'
lienwappen  alq tlauptteil  in das Oanze. Dieses  b':'g 'und der alfen Leonhardkape,lle heufe.

nichteinRiesenbauimLederhosenstilstehtii,  

Wreainp'psecnhenWuVrdeerwamÖdJtsachhreaft!6d4e3s dGeerricKhatfehs h'eß es e'nle"end Zum Arf'ke' "'n Nauders
i+Laudeggii  im Oberinntal  erteilt  und  zeigt  im  'anz' e'n "ofe' be'm allgeme'nen arch"ekfo-
blauen'SchildeeinenweißenCireif,derei.nhal-  n'schen T'oler A'end n'ch' m"" D'eS 'Sf
besRadindenFängenhält.OberdemSchilde  ohneZweifeleinSatzausdergroßenSchach-
einStechhelmundoberdemStechhe1mwie-  teldesgeschriebenenUnsinns,diesichleide:r

'dann  und wann  auch  für  das Gemeindeblatt

der d'e "gur e'neS Ore'i (Das Paznauner oe- öffnet.  Durch  ein Mißverständnis  kam  es zur
schlecht  der Kathrein  führt  die hl. Katharina

mitSchwertundPalmeindemannol6lOver-  "nzufÜ'gung Önes "uc"sia5ens - und
IiehenenWappenschilde).  schonwardasUngluckgeschehen.(Daran
DerKuns tlerdesDipa lomsistderhochwur  dige  saiehtmanauch-waiegefaaahrlaichalleleben- diae
tlerr('erdinandGattinBrixen,eingebürtiger  indiesemESereichetätigsind.)DerFieginndes
Innsbrucker,  der namentlich  in den Kreisen  Sakzes laufe'e auf dem ManuSkr'P' so: "Das
des Deutsch-Österreichischen  A1penvereines  Denkmalam' und d'e Raumordnun!g Waren
bökannt  und geschätzt  ist und schon  viele  davor...ii. Wir bitten um Vergebung.
Skizzen von Tiroler Hochgebirgslandschaften  . Stilltreffen
für  diesen  Verein  entworfen  hat.

tlerr  Oatt,  der mein  Mitschüler  iffi Ciymnasi-  Das nächste Stilltreffen findet wieder am
um zu lnnsbruck  gewesen  ist, verlangte  für  Dienstag, dem 10.11.1987 um 19.30 Uhr,
die viele  und  sehr  mühsame  Arbeit  nur  30 fl,  diesmal bei lngrid tlandle, Spenglergasse 8,
(=Gulden),  verbot  mir  aber, diesen  Preis in  ' Landeck, Tel. 05442-2834, statt. Weiters
der  Zeitung  zu veröffent1ichen,  da er nur  aus  wäre noch zu erwähnen, daß das Stilltreffen
alter  Freundschaft  gegen  mich  so billig  gear-  jeden 2..Dienstag im Monat stattfindet und

Theödor  Freiherr  von Kathrein (1842- beitet habe. Bei einem anderen Künstler hät- aus organisatorischen Gründen nur mehr am
1916)  als Landesoberschützenmeister. tep die Gemeinden für ein solches Bild wohl Abend veranstaltet wird. In diesem Rahmen
Dast'otowurdevonflarieLouiseKathrein  über lOO fl. zahlen müssen. möchte ich mich auch noc,h herzlich bei Dir.
aus  tlall  zur  Verfügung  gestellt. Die pompöse breite Goldrahme dazu wurde Karl Spiß und bei Pater t}ermann bedanken,

von Reden in Innsbrqck  bezoger)  und kostete  daß sie uns in den letzten Jahren immer be-
lO fl.  reitwillig ihre Räume zur Verfügung gestellt

- 'Am Stefanstage  ist der Ciemeindevorsteher  haben.
. von Ischgl  mit  dem Diplom  nach  tlall  gereist,  Wir freuen uns auf zahlreiche ßesuche. Stell-

- I  J J i  @ um dasselbe, wie es sich schickt, persönlich vertretend für die Stillgruppe Landeck: Isolde
dem tlerrn  Abgeordneten  Dr. Kathrein  zu Seyringer, Kirchenstraße 28, Landek, Tel.
übergeben.tlerrKathreinwarüberdasBildso  39713-
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MUrfDART

»»A Stübele  voll  Sonnensrheim«  fiir
Luise  ffenzinger

Zum 85. Geburtstag  der Landecker  Mund-'
artdichterin  Luise tienziüger  widmet  ihr 'der
Österreichische  Rundfunk  über  das Landes-

studio  Tirol  die Sendung  »A Stübele  voll  Son-
nenscheinii,  die am Sonntag,  8.11.1987  um 9
Uhr  in Ö-Regiona1  ausgestrahlt  wird.

f;]

Luise  tIe,nzinger,  tlolzschnitt  von  ffans  ffenzinger.

Luise Ilenzinger  schrieb  während  der letzten
40Jahre  auch  immer  wieder0edichtefürdas
Geme.indeblatt,  die sich mit  GesChehnissen
im Bezirkbefaßten,  diesich  desMittelsderge-
reimtenMundartbediente.  AlsjungeLehrerin
aufdem  Dorfe  schon  begann  sie, Kindersprü-
che,  Mundarträtsel,  Sprichwörter,  Sagen  und
Redewendungery  zu sammeln.  Als letztes
Buch  kam 1986  ++tSramii heraus,  bei dem  auch
ihr  Bruder  tlans,  der in Kufstein  lebt,  durch
tlolzs'chnitte  gestalterisch  miiwirkte.  ,
iiA Stübele  voll Sonnenscheinii  kann füise
tlenzinger  sicher  nicht  gerecht  werden,  denn
sie verwendete  die Mundart  weit über ihre
hierzulande  übliche  kIischeehafteVergewalti-

gung  als Transportmittel  von seichten  und
urig-knorrig-verwurzelten  Länd)ereien  hin-
aus zur Darstellung  sozialer  Ungerechtigkeit
und  zumAufzeigenvonMachtmißbrauch.  Die
Vergewaltigung  der Natur  und die Unterord-
nung  der  ßedachtnahme  auf  ökologische  Zu-
sammenhänge  unter  einseitiges  Profitden-
ken und  die verschiedenen  Auswüchse  einer
CioIdgräbermentalität  im Tourismusgeschäft
waren besonders  in den letzten  lO Jahren
wichtige  Anliegen  für  Luise tlenzinger.'
folgendes  Ciedicht  so1l dies zum Ausdruck
bringen:

f'rmda  köima  '  naura giah

D'ojt  Toublmihl,  dia ischt  schua  }ong
drfolla,

und  d'  schianschte  Wiesa sei  schua  long
vrbaut,

jm  Kjarchla  dött  numma  viel  rfuschter-
grolla,

im  Dearfla  dinna  isch  es zimm1i4aut.

Es sei wieder  ann l'>chippl  Fremda  köima,
sie weara olla  geara  innquatiert,
in  jedm  tlaus  honn  ma a zwoa,  drej
nöihma,

die muaschta  ober  nimmt  dr  iiUntrWiart«.

r,s weard  ou numma  gorso  long  mia
daura,

und,  in da Acker  weard  kuan  Rogga  gsaat.
Es wearad  lei  die schianschta  Wiesa. gmaht,
es geit  im  Dearfla  numma  gor  viel  Eaura,

Ma braucht  ou numma  gor  a so viel  dunga,
du luahnscht  gmiatli  dött  beim  OO-
blaschtiel,

in d'Schtodt  sei  e schua  d'muaschta  vo da
Junga,

und  d'  Olta -  mei  -  dia braucha  numma
viel.

Schau  lei, wia d'  Katapiller  hausli  wiahjai
's Hotel  weard  im a Jahr1a  douba  schtiah,
ums  Orundkoufga1d  -

hatscht  noat  -  söttscht  niedrknjah)a.
D'  Fremda  köima  und  d'  ßaura  giah.
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VERMISCHTES

sta'dt,fa7e  Land'eck  , . nemarie Gruber Jhm. und für Otto Cireuter. ' . , , Zams
FföllkllLllC  Biauggen  , Donnerstag,  12. I'1ovember4987,  14.00  tihr,

glia,  Elfriede  Egger  (l.Uahrtag).   .  ...  ..  .

«i. Jahrtag),  14.30  Uhr Tauffeier,  19 Uhr tll.  und Mina Maii, 19.30 Uhr hl. Messe für verst. HerZenStt. Anschlteßend Wortgottesdienst.
Messe mit  Gedenken  an Fam. Schütz,  Franz  Eliern llnd Verwan('fe "o"logno und Karoltna Al'e 'auen s'nd daZu herzlich eingeladen.
und Maria Erhart.  Dr. Wilhölm  und Luise  HÖPfl
Koubeck.  ' . Montag, 9.11., Weihetag der föterant+asilika, iNahkurs
o'ntag,9,riovember:l9.'iCführRosenkranz, '8 U'hr hi Messe für- Bucher und Pau' Der Arbeitskreis  »Familieii  der Pfarre Perjei'i

.gesfal'e' Von der Fam'Üenrundea P(andfauer biefet  einen  I"lähkurs  für  Anfängerinnen  an

Dm'e!n:e'adge;lkoe;'aonVeJmO:aenrnal9M300SeUr,hJrOhSIefMA'usesre, DK':ercnhse'angIe'hlrO"rl:ll"9"3LO'Uohdre:G'!lroeßned'mPaepSss'e- rungsarufn'üdr'Begonnebneitenunwird md ',)fe m'c:;n- nuänh:n VOnAuSb:es':Be-
I,O  ESöhme."  ' tIeinrich Stark und verst. f,ltern Karg! '
Miltwoch.l1.I'Iovember:7UhrHI.Messemit'  Mittmoch,ll.ll.,tIl.MartinvonTours:8Uhr verschlüssen.DasProgrammgehtdannwei-ter mit  dem Entnehmen  von Schnittän  aus

Gedenken an die Kranken unserer Pfarrge- hl.MessenachMeinungNiggundSophieGfall Modeheften  und dem ,ähen  von einfachen

meinde und der Lebenden und Verstorbenen 9:11..I:e:!::a,% 42A:,'-j"'2, : Jros,,,,p,t:at; üartyrer, Kleidungsstücken.

ÖbeotndneerrsKfiangde1r2deNroVVoelmksbsecrhu7Ie.l519.Uh3rOFUr':hrgHel-. ' VGeerSScth- WA:ls!g'ee'bÖKru!gnefn- er u a "nzenZ Zanger'e '  - ' S,1en'c"h-e-2r-e. unu=nad""a4.%ac-t:iea;eistagba;;aadeu'g": s"""M;onatr'K"u"surs'Öm"n'd't',s
MeSSe mR Oedenken an Mana PfelTer geb- "e'kag' l'1L  Fatimatag-. 1'3o Uhr RoSen- Uhr ; m Pfarrsaal  Ferje  n statt.  Kursb  eitrag

Krautschneider, Ciertraud Wille, rranz, Adolf kranz tn der ESurschlkirche, anschl. h'- Am' f- S :xoo.-.  Die Dauer  des Kurses richtet  sich

.llHd Anna Steiner, 20 Uhr E1ternabend Zur Stefame Hotz (Jahrmesse) und Verstorbene nach Ihre  m Bedar
ßrstkommunion  für  die 2b Klasse  der fam- RudOlf SCÖ!rnPfÖßl

mite;denkenandieverst.d.Fam.Römer,So-  - ternf5ledl-TraxlundAndreast1ofersen.u.jun.
p5j(5 0fall,i  Rosa ll.  Carl Hochstöger,  20 Uhr  u. tletnz tlofer, 16.30 tJbr Klndeffosenkranz
üöbet  vor dem Kreuz  Beichtgelegenheit, 19.30 Uhr Rosenkranz u. fnW3(:Ä5(llLiÜ%Lllllle
Samstag,J4l'lovember:l6UhrtII.Messeim  Beichtgelegenheit. Pnitz/füed
A1tersheim  mit  Gedenken  an Frau Palaora,

r'lelly Sieper, Luise Strolz. 17 Uhr Rosenk?anz, [yBHg51i5(,%(5 0@ii55di(5H515  kurs,denMeAmloalLbd.naeginntt Der.wainhalterFrus"raniedenIe"enpneitetge
18.30  Uhr Vorafündmesse  mit  Gädenken  an

Ida.undJosefStrolz.JohannundMariaKrei-  Sonln,tag,8.1l.l987,9.30UhrImst.  ' assistiertvonDipl.-KrankenschwesterJosefi
ne Lechleitner.  Der Kurs dauertsechsAbende

denh'ube' Walter Seiwald. in der Zeit von 20 bis 22 Uhr. Er wird  in der

Sonntag, l'  NoVembe' 3'  sonnfag 'm Jah-  ' tlauptschule  Prutz/Ried  abgehalten.  Der Un

reskre's" 3o Uhr' fam"engo'kesd'ens' m" i i , kostenbeitrag beläuft sich auf  lOO Schilling.
Gedenken  an Leo Wiederin  (1. Jphrtag),  Mag.

Wolfgang  Lunger  (l.  Jahrtag),  Doris  Cistraun-

thaler.l9UhrHI.MessemitCiedenkeöanMa-  a MostereiZamS
ria Matt,  Franz und Luise Rappold,  Andreas

Wieser.

, Weuapostolische  Kirche

Ciottesdienst  in Zams,  Alte  Buödesstraße  12.

Die Gottesdienste  sind  jedermann  zugäng-

lich.  lnteressierte  sind  herzlich  willkommen.

Jeden  Sonntag  um 18.O Uhr Gottesdienst.

Kleinkindejbetreuung

während  des

Fami}iengottesdienstes

Diese Idee ist entstanden,  um beiden  Eltern-

teilen  einen  gemeinsamen  Besuch  eines  Got-

tesdienstes  zu ermöglichen.  Wir wollen  mög-

lichstvieleJugendliche  in diese  freiwil1ige  Tä-

tigkejt  miteinbeziehen.

Mit der Familienmesse  am Sonntag,  8. ("lo-

vember  um 9.30  Uhr in der Stadtpfarrkirche

Landeck  beginnen  wir diese Betreuung,  die

dannjeden  Sonntag  stattfindet.  Die Kleinkin-

der  könnfö  zwischen  9 Uhr und 9.30  Uhr im

iiA1ten Widum«  bei der Dekanatsstelle  der

Kath.  Jugend  vorbeigebracht  und naeh dem

Ciottesdienst  dort  wieder  abgeholt  werden.

AIfö ,,lugendlichen, die sich uns anschließen
und die Kinder  betreuen  wollen,  sind nach

dieser  f'!esse zum gemeinsamen  Erarbeiten
dieses  Modells.geladen.  ,

Ingrid  und Martin  I-landle

Pfaiikiithc,  rtrien

Sonntag, 84.87,  32. Sonntag im Jahres-
kreisi.8,30  Uhr  tll.  Messe für  die Pfarrgemein-

ai de, 10.OO Uhr  tI1. Messe für  Martina Althaler
JtlM.,  19.00  Uhr f-ll, Messe für franz  Tie-

fenbrunn.

("lontag,  9.11,: 7.00 Uhr tll. Messe für die'.

'Wqhltäter  'des, Klosters,  für Angelika  Köck

Jhm.  und  für  Andreas  Wieser.

Dienstag,.lO.ll.:  7.00  Uhr t}l. Messe für  En-

gelbert  und  Franz  Marth  und  für  Franz  Erhart
und  Anna  Pe.llin..

' : Mit!voch,  ll.ll.:  7.00 Uhr tll. Messe für Jo-
hann  Schutzbier,  18.QO  Uhr  Kindermesse  für

Ferdinand  Pirschner  Jhm.

Donnerstag,  12.11.:7.00  Uhr  tll.  Messe fürJo-

sefund  Anna  Röck  und  fürVerst.  d. Fam., Wal-

ser und- Klammer.

freitag,  13,11.:  7.00  Uhr tll.  Me'bse für  Verst.
d. Fam.  Siess und  Fuchs  und  fürManuela  Hasl-

wanter.
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Kath.  Bi}dungswerk  Landeck

Theaterbesuch  in  Innsbnick

DasTiroler  föndestheater hateingroßesWerk
der  französischen  Literaturgeschichte  in sein

heuriges  Programm  aufgenommen,  den

++französischen  Faustii,  wie  »Der  seidene

Schuh«  manchmal  genannt  wird.  In diesem

anspruchsvollen  Stück,  das im Spanien  des

16.  und 17.  Jahrhunderts  spielt,  geht  es um

Leben  undTod,  um Liebe  und  Erosund  als my-

stisches  Gottverlangen  um Leid und f,rlö-

sung.  »Gott  schreibt  gerade  auch auf  krum-

men  Zeilen«  lautet  das Sprichwort,  das der

Autor  als Leitmotiv  seines  Werkes wählte.

Das katholische  Bi1dungswerk  von Landeek

und  Zams  lädt  alle, die sich  für  dieses  Stück

interessieren,  zum Besuch  der Aufführung

am 4. Dezember  ein. Theaterplätze;  kosten

zwischen  80.  -  und 235.  -  S, der Bus etwa

60-. -  hin und zurück  (je nach  Teilnehmer-

zahl). Frau Dr, Renate LichtfuJ3 vom französi-
schenlnstitutinlnnsbruckföhrtmit'dem  Bus

mit  und  gibt  eine  Einführung  in die Thematik

des  Stückes.  Abfahrt  in landeck:  17.30,  The-

aterbeginn:  19.00i!

Wer mitfahren  möchte,  mögesich  bis zum  21.

November  bei Anne  Öttl  (Tel. 3233)  oderChri-

stine  Krismer  (Tel. 4086)  melden.

Mütterberatung  in  Landeck

Die nächste  Mütterberatung  in Landeck  fin-

det am Donnerstag,  den 5. i'lovember  1987

von 14-16  Uhr im Gesundheitsamt,  Innstr.

15 statt.

Vo}kshochschule  Landeck

Kurse

Christbaumschmuck  (tlirten,  kleine  Ad-

ventkränze  für  Tisch  und  Baum,  Olitzerengel,

2 Glaskugeln).  Termine  sind  freitag,  13.  und

20. und  27. November  1987jewei1s  20 Uhrim

lymnasium  Landeck.  Kursbeitrag  240.-,

,4ateria1beitrag80.-.  DieLeitunghattILEfüi-

ra Pichler.  Mitzubringen  sind:  feine  tIautsche-

re, Stopfnadel,  feinen  roten  und schwarzen

fi17stift,  Schere, Uhu normal, Lineal, Klipse,
Schiebeklammern,  Pattex  Compact,  Bleistift,

Radiergummi.

Säuglingspflege  für  angehende  f,ltern  und

Großeltern. leitung  Sr. Carpentari, 4 Doppel-
stunden,  ESeitrag 250.-,  für  Ehepaäre

350.-.  Anmeldung  und Terminabsprache

Dienstag,  lO. November  87, 20 Uhr, in der

Volksschule  Landeck  -  Angedair.  '

Diät-Kochen  und  -Gebäck  für  Diabetiker.

Leitung  Günter  l'loack.  Praktisches  Arbeiten

mit flüssigem  Süßstoffund Fruchtzucker. Mit
Kostproben.  1 Abend.  Mittwoch,  11.11.1987,

19-23  Uhr, tlandelskammer  Landeck.  Kurs-

.beitrag  120.-,  Lebensmittelbeitrag  80.-.

Telefonische  Anmeldung  bis zum  9.11.87  un-

ter  Te1. (05442)  2738.

Vortrag

Südindien  -  Sri Lanka (CeylorY). Referent

VERMISCH-TES
Mag.  FritzStampfer.  Monfög,  9.11.1987,  20

Uhr  im  Gymnasium  Landeck.Eine  ideale

Reisekombination  in zwei  völlig  verschie-

dene  Welten  Südostasiens.  Die  Reise  führt

von  Bombay  über  Ellora  und  Ajanta  bis  zu

den  königlichen  Stätten  Sri  Lankas.  Karten

an der  Abendkasse.  - a

Vo1kshochschule  Landeck
('leuer  Kurs: Kinder  basteln  für  Weihnachten

(6-lO  Jahre).  Leitung: t,lvira Pic)iler,  5 Dop-

pelstunden,  jeweils  Dienstag  16.ö0-18  Uhi

im Gymnasium  Landeck.  Beginn:  10.  I')ovem-

ber 87.

Sprechtag  derBeratungs-  und

Beschwerdestelle  des  Landes

Bei der Bezirkshauptmannschaft  Landeck

findet  am Mittwoch,  18.  Novemher  1987,

im Sitzungssaal, Erdgeschoß,  ein Sprechtag

der Beratungs-'  und Beschwerdestelle  des

Landes  statt.  [n der Zeit  von 9 bis 12 Uhr  wer-

den Beschwerden  und Wünsche  entgegenge-

nornmen  und behandelt.

Bürger,  die diese Cielegenheit  wahrnehmen

wollen,  werden  eingeladen,  sich  bei Frl. Kolp,

Bezjrkshauptmannschaft  Landeck,  Zimmer

('lr. 9, entweder  telefonisch  (Tel. 05442/4300

KI. 24 DW) oder  persönlich  vorher  anzumel-

den, damit  sie für  die Vorsprache  eingeteilt

werden können. Der  Bezirkshauptmann

Das Ländesrecht  auf

einen  Blick
Nach mehrals30JÖhrenistnunwiederein1n-

de7 zum  Landesgesetzblatt  für  Tirol  erschie-

nen. Während  der  iiOenereilindex  zum  Tiroler

Landes-Gesetz-  und Verordnungsb)attii  alle

Rechtsvorschriften  und  Kundmachungen

von  1901  bis .1')54auflistete,  umfaßtderneue

Index  den Zeitraum  von 1955  bis 1986.

Dieser alphabetisch  geordnete,  lückenlose

Überblick  über  alle im Landesgesetzblatt.in

den  letzten  Jahrzehnten  ver)autbarten

Rechtsvorschriften  macht  die  Rechtsord-

nungTirols  besser  überschaubar  und  ist  auch

eine  Art  Tätigkeitsbericht  der Landesgesetz-

gebung  und -verwa)tung.  Er ist damit  nicht

nur eine tIilfe für einschlägig  interessierte

tächleute,  sondern  auch für  den ratsuchen-

den ßürger.  »Oft ist  allein  das Wissen  über  die

t,xistenz  einer Rechtsvorschrift  oder über

deren  geltende  fassung  der erste  Sghritt  zur

Lösung  mancher  Schwierigkeitenii,  wie Lan-

desamtsdirektor  Dr. Meinhard  Ostrein  im Vor-

wort  betont.

Die 10,8seitige  Broschüre  ist zum Preis von

S 40.  -  beim Amt  der Tiroler  Landesregie-

rung,  Amtswirtschaftsstelle,  I'leues  Land-

haus,  Parterre,  Zimmer  556,  erhältlich.

Sportball  in  Landeck
Der  FC Lok Landeck  lädt  ein zum  Sportball  am

7. ['lovember  1987  im Gasthof  Arlberg.  ße-

ginn  20 Uhr. Musik  »Blue Birdsii,  Grillspeziali-

täten  und Schafbraten.  Ciroße Tombola,  Ein-
tritt  S 35.-.

Zur  60.  Wiederkehr  Eures  nochzeitsta-

ges  wünschen  fuch  -  Martina  und  Jo-

sefKÖtlLt  -  Eure  Geschwister,  Kindei,

Enkel  und  Urenkel  alles  erdenklich

Gute!

Stmt5pmpinr1p  T aHd5d
Proh}emstoffsammlung

, (Giftmüll)

Am  Samstag,  den 14.  November  wird  in Land-

eck die 2. Problemstoffsammlung  1987  für

HausÖalte durchgeführt.  Zu diesem  Zweck

werden im Laufe der nächsten %e  eigene
Sonderabfallsäcke  an die Maushalte  verteilt.

Die Sammlung  erfolgt  von der fa. tlöpperget

bei nachstehenden  Sammelstellen:

von 8.00-9.30  Uhr: Spielstraße Öd, nord-

westlich  des Kinderspielplatzes

von 10.OO-11.30  Uhr: Malserstraße,  nord-
westlich  des Autobusbahnhofes

von 12.3C):14.00  Uhr: Lötzweg,  feuerwehr-

gerätehaus  Peijen

. von 14.30-16.00  Uhr:  Bruggfeldstraße, Kin-

dergarten  ßruggen.

Ciewerbliche  Problemstoffe  werden  nicht  an-

genommen.  Vor den obgenannten  Sammel-

zeiten  bitte  keine  Froblemstoffe  bei denjewei-

ligen  Sammelstandorten  abstel1en.

Arbeitsamt

gandeck
gHy  4111T1ti1fi@r  7*1. (0!S442) 2e116

Wir  sucheni

Maurerpolier(in),  Maurer(in),  Zimmerer(in),

Tischler(innen),  Tischlerhelfer  (m/w),  Thpe-

zierer(in),  Fliesenleger(in),  Elektroinstalla-

teur(in),  Schmied(in),  Kranführer(in),  Fahr-

yerkäufer(in),  Ausführer(in),  Metzger(in),  ßü-

roangestellte  mit  Französisch-  und  t!,nglisch-

kenntnissen,  Augenoptiker  (m/w),  Fri-

seur(in),  ßuffetgehilfe  (m/w)  mit Inkasso,

Aufräumer(in),  Servierer(in),  Küchengehilfe

(m/w),  Verkaufshelfer(in)  mit  Nähkenntnis-

sen,  Baggerführer(in),  Reinigungskraft

(m/w).

ESei alIen Ste1lenangeboten  erfo1gt  eine min-

destens  koIlektiwertragliche  t,ntlohnung.

Es liegen  zahlreiche  Stellenangebote  für  die

Wintersaison  1987  auf.

Kamerakluh  Landeck

Sektion  roto

Bilder  erzählen

f,in  frei gewähltes  Thema  -  z.B. Geschichte,

Berichte,  Erlebnisse,  Begebenheiten  usw. so1l

mit maximal  20 Dias bildmäßig  dargestellt

werden.  Es wird  erhofft,  daß an diesem  Abend

viele Klubmitglieder  Kurzgeschichten  zum

Besten  geben  werden.  I'licht  vergessen,  Don-

nerstag,  den 12.  Nov. 1987-20  Uhr  Klubloka1.

Gemeindeblatt  6.11.87
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Außersfönde, jedem einzelnen für die vielen Beweise aufrichtiger  Anteilnahme anläßlich des Heimganges meines lieben Gatten, unseres
gutqn Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, Bruders und Schwagers, Herrn

AlfredUlsess  o
zu danken, möchten wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten auf diesem Weg unseren herzlichen Dank aussprechen. Wir danken
allen aus nah und fern, die so zahlreich an den Rosenkränzen und an der Beerdigung teilgenommen haben. Herzlich  danken möchten wir
auch Hochw. Herrn Pfarrer Schumacher für die Spendung der Sterbesakramente und die feierliche Gestaltung des Sterbegottesdienstes
sowie döm Kirchenchor  unter Leitung von Paul Koller. Unserem Hausarzt Dr. Praxmarer danken wir herzlich für die ärztliche Betreuung.
Den Vorbetern bei den Rosenkränzen; den Nachbarsleuten für ihre Hilfsbereitschaft  und allen, die für ihn gebetet haben sowie für die

 vie}en Kranz- und Messespenden sei von Herzen gedankt.
I FriedaUlsess,Gattin

Tochter Edeltraud  mit Werner
Giggl, im November 1987 Tochter Elfrieda  mit Josef

Sohn Albert  mit Margret
Die Enkel: Günter,  Stefan, Andreas,  Wolfgang,  Harald,  Roland  und Sonja
sowie im Namen der Geschwister und Verwandten.

Il jjQllllljllIIIlfflj@ffllIlllIlllaa  

Freuen Sie sich auf den
13. und 16. November  87

Am Freitag, den 13. November

2. Bauernmarkt  in der Maisengasse
von 10-17  Uhr.

Am Montag, den 16. November
Martinimarkt  in der Maisengasse

von 9-17  Uhr.

Ein buntes Angebot erwartet Sie

73s
NOvembe,

Die  Tiroler  f!äuerinnenorga'nisation  feiert
am  30.  Oktober  ihr  25jähriges  Bestehen

LLK  -  DieTiroler  Bäuerinnen  sind  nun  bereits

25 Jahre  lang  eine  starke  Organisation  inner-

ha1b der Landwirtschaftskarnmer  für Tiro1.

Aus diesem  Anlaß  wollen  sich über l.OOO

Bäuerinnen  am 30.  Oktober  im Kongreßhaus

in Innsbruck  zusammenfinden,  um weniger

über  Errgichtes  in der Vergangenheit  zu be-

richten  als vielmehr  ihre  Vorstellungen  für  die

Zukunft  zu präsentieren.

Die Tiroler  ESäuerinnenorganisation  ist  demo-

kratisch  aufgebaut  -  alle 6 Jahre  wählen  die

BäuerinneneinerGemeindeihreOrtsbäuerin-

nen: a1le Ortsbäuerinnen  wählen  aus ihrer

Mitte  Vertreterinnen  für  die Gebiete  und den

Bezirk.  Die ESezirksbäüerinnen  Tirols  bilden

,den Fachausschuß  für ländliche  tlauswirt-

schäft  bei der LandesIandwirtschaftskam-

mer.  Sie haben  vor  zwei  Jahren  Kathi  Hornga-

cher  aus Angath  iur  Landesbäuerin  gewählt.

Die Bäuerinnen  haben  in der  Landeslandwirt-

schaftskammer  ein Mitspracherecht  zu allen

wichtigen  Anliegen.  Den Ortsbäuerinnen  ist

auch  die Weiterbildung  der Bäuerinnen  ein

besonderes  Anliegen  -  sie gestalten  selbst

oder  gemeinsam  mit  anderen  prwachsenen-

bildungseinrichtungen  ein Weiterbi1dungs-

programm'im  Dorf.  Darüber  hinaussorgen  sie

in sozialen  Belangen  für  tlilfe,  besonders  in

l'lotfällen,  und  sind  bemüht,  die Dorfgemein-

schaftzu  beleben.  Immer  mehr  wird  deutlich,

daß die Ortsbäuerinnen,  wie die ßäuerinnen

überhaupt,  eine  tragende  Säu1e im Leben  des

ländlichen  Raumes  darstellen,  weil sie Wert-

haltungen  vermitteln,  die den Lebensbereich

vorden  Produktionsbereich  stellen  und  tang-

fristigkeit  und  Ganzheitlichkeit  zum  Ziele ha-

ben. Die Problembewältigung  in der Land-

wirtschaft  ist  ohne  die Mitarbeit  und  Mitspra-

che der Bäuerinnen  nicht  denkbar.

In der Umsetzung  ihrer  Zie1e sind  den Bäue-

rinnen  die  landwirtschaftlichen  Haushaltsbe-

raterinnen  der Landwirtschaftskammern  be-

hilflich;  sie sind  Mitarbeiterinnen  in der tIilfe

zur  Selbsthilfe.

Ärztlicher

Sonn-  und  Feiertagsdienst.

vom  7./8.11.87

Sanitätssprengel  Landeck/Pians/

Zams/Schönwies/Fließi

Dr. Kössler  Martin,  Landeck,

Römerstraße  26, Tel. 05442/2296  oder

4212.

Santtätssprengel  St.  Anton/

Pettneu:

Dr. Knierzinger  Josef,  St. %ton a.A.
('lr. 20, Tel. 05446/2828.

Sanitätssprengel  Kappl/Galtür:

Dr. Thöni  Wa)ter, Ischgl  r'lr. 246,

Tel. 05444/5256.

Sanitätssprengel  Oheres  Gericht:

nauptdienst

Sa 7.00-Mo  7.00  Uhr

MR Dr. Köhle  Alois,  Ried i.o. Nr. 51,

Tel. 05472/6276.

Ordinationsdienst

Sa 7.00-12.00  Uhr

Dr. Öitl Johann, Nauders  221,
Tel. 05473/500.

Zahnärzt.licher

Sonn-  und  reiertagsdienst
vom  7./8.11.87

Imst  und  Landecki

Samstag  und  Sonntag  von 9 bis ll  Uhr.

Dr. Hechenberger  Alois,  Arzl  i.P.,

Osterstein  46, Tel. 05412/3557.

Tierärzt}icher
Sonn- und  Feiertagsdienb,

vom 7'./8.11.87
Bezirk  landecki

Dr. Josef  Wibmer,  Landeck,

Tel. 05442/4233.



Wir  suchen  Sportartikelverkäufer,

Hilfsverkäuferin  (auch  zum  Anlernen)  für

Lebensmittel  und  Schimonteur.

FISS, Tel 054766390  - PFUNDS,  Tel 05474-5555

F'  Verbilligte  Reisen, ä
l  schnell zugreifenl  ä
IBudapest, 12 -15. und ;!0 -29. NO- I
»vRe0mmber,2H6albp29ensioNno,Vneumr;e,990.n-ul. H
I L!190 -  Hel;inki/Leningtad. g
ä Bus/Schiff, 2.-9. Dezember, Voll- I
 p0eenzesimonb.en:r4n.9u9,0-L.9F9loOrenz,5L-o'ln- I
Idon/Flug, 7:,1ü De.zember, Ptü- ä

Öp'ensron'. ;u'; Ö-.990.'-': Ö;föse :Angel j
lbote, keine Werbefahrten! Gleich an- I

I Zimmermädchen,  l Küchenmädchen  gesucht.
Anfragen  an Fam. Neurauter,  Hotel  Pension

Zamrnerhof,  Tel. 05442-3620.

Suche  Aufräumerin,  halbtads.
Fa.  R. Fimberger,  6500  Landeck.

Tel.  05442-2513  od.er  2638

;uche  Taxichauffeur  aus  dem  Raum  Stanzertal.
' Täxi Lami,  St. Anton,  Tel. 05446-2806.

UHREN,  SCHMUCK

tandeck + Zams-Tel. 05442/2370  bzw.  2614

.,Was  muß  ich  denn  noch  alles  tun,  um

hnen  zu gefallen."

15 25 26 28 39 44 18

;}
3  Ir,

Ui

Gewinnzahlqn  der  Ziehiing  vom  1.1187

2 Sec'hser

17 Fünfer  mi+  ZZ zu'  je

729 Fünfe'r  zu  je

28.921 Vierer  zu  je

387.351 Dreier  zu je .

iOhne  Gewöhr)

5,839.762.  -
229.010.-

8.010.-
269.-

25.-

45. Runde, 7./8. Novemfür1987

Mannschiifl  1

GAK  Ring Schuh

Auslria  Memphis

SK Salesianei  VOEST

Austiia  Kliigenfuil

LISV Salzbuig

Spoikasse  Vw.  S+eyr

SAK  Ausliolel

Raika  Flaviii  Sofüa

Weidei  Biemen

1. FC Nüinberg

(loiussia  Doilmund

Bayei Leverkuserl

Heimwäscherin für  einzelnen Herrn in Zams gesucht.
A4ragen  an dns Gemeindeblatt. Teli 05442/453(j. .

;uchen für Wintersaison Beikoch oder Jungkoch (Köchin),
Küchenhilfe. TirolerHof, 6534 Serfaus, Tel. 05476/6236.

' Befugter  Altwarenhändler  räumt
Wohnungen  und  Verlassenschaften

»esenrein-  Wir  zahlen  gute  Preise.  Auch
Einzelstücke  und  Großobjekte.

Tel. 05222/392654

täglich  von  7-9.  3D Uhr  und  ab  20  Uhr.

Mannschafl  2

SK ROP:(I Qien

WT. Spoi+club

Raika  Slurm  Giaz

Admira  Wacktii

SV Gabor  SpiHfö

Cosino  Siilztiuig

VSE Egger  Si. Ptillen

Giesswein  Kufslein

l. FC Kfün

Kafüruhei  SC

VflI  Stullgail

HSV
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I Danksagung

' Für die aufrich €ige Anteilnahme anläßlich des  Heimganges  unseres  lieben  Biuders  und

Onke1s, Herrn.  .,"  i

' a OttoGuem  '

, a ' möchten wir auf diesem Wege allen un4eiÖn innigsten pank aussprechen.  ,
i ..    ..  - ..  -  -   I . .'-- - ---- -- --- - - Fur-den ]etzten-Beistand,und-die-wurdigen-Begrabnisfeietlichkeiten  sagen..w.ir_____ ____ _______

, .. "  Hw.  Herrn  Pf:mrcr P. H;errpann  efö  he'rzliches  VergeIt's  Gott.

I Danken möchten wir  auch  unserem  Hausarzt  Herrn  Dr.  Martin  Kössler.  "

- Weiters danken wir nochmals allpn, die für ihn gebetet und ihn auf dem letzte:n' Weg ' I

begleitethaben. ' . a "   I

Landec)(, im November1987 ,: ' . ' Die  Gescffiwister
- I -'  .

I

J

'l
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Wunmehr  eine

ständige  F,inrichtung

Sei't Oktober  1984  steht  der  Tiroler  ßevölke

rung  mit  dem iMobilen  ßürgerservice  Tiroli

ein völlig  neuartiger  Beratungsdienst  zur  Ver

(ügungi  t.s handelt  sich dabei um einen  ge-

meinsamen  )kratungsdienstdes  flundes.  des

föndes  Timl  und der Soziafüersicherung.

-Das  kratungsIeam.  das ausje,  einem  Eierater  - 

des Am!es  der Timler  Lindesregierung  (Ab-

teilung  für  Fleratung  ßeschwerden  und ßür-

gerinitia(iveij,desOberlandesgerichtes  Inns-,

bruck.  des föndesarbeibarmes  bzw. des Lan-

desinvaIidenamtes'für  Tirol,'des  jeweiligen

)kzirksfinanzamtes  sowie der Pensionsversi-

cherungsanstalt  der Arbeiter  bzw. der Ange

stellten bestem, hä13.im Vierteijahresrhyth
mus  in vielen.  teilweise  auch  sehr  entlegenen

Ciemeinden  Nürd-und  Osttirols  Sprechtage

ah Dadurch  wirddefö  ratsuchenden  ßürger

die Mögfichkeit  geboten.  in seiner  Heimatge-

meinde  oder  zumindest  in deren unmittelba

ren rlähe  rasche und unbürokratische  Hilre

auch in oft vitlschichtigen  Problemen  bzw.

aus verschiedenen  Verwaltungsbereichen  zu

erfahren.  Die ortmals  komplizierten  und zeit

raubenden  Wege in die kzirks-  bzw. Landes-

hauptstädte  sowie  das Aursuchen  von ver'

schiedenen.  spezialisierken  Sprechtagen  wird

der ßevölkerung  dadunch  eispart.

Dieser  kratupgsdienst  wurdeseitselner  t.in-

Führung  von insgesamt  6866  Tirolerinnen

und Timlern  in Anspruch  genornnien.  was

einemSchnlktvonknapp  14PersonenproOe-

meinde  entspricht.  wobei am 18.3.1986  in

[ügen  imZillertal  mit62  (!) Ratsuchendender,

Spitzenwert  zu verzeichnen  war.

Aufgrund  dieses  t.rfolges  und der  steigenden

Inanspruchnahme  wurde  die Aktion.  die sei-

nerzeit  als Modellversuch  gestartet  wurde

und vorerst  bis 30.6.19E17 berristet  war. mit

MinisterraisbeschluJi  vom 15.9.1987  nun

mehr  in eine ständige  t.inrichtung  umge-

wandelt.

Wir zeigfö, g.H ,;  L -p.
 , 'a  E "!l  A- I . .=.)  "  .

yom  9.11 bis 14.11.1987

Ed.elsjahlgeschirr  -'ideal  für

fettloses  und  wasserarmes  Garen

DUETT  -bestehend  aus:

1 Chromstahlpfanne  28 cm

1 Gußeisenpfönne  28 cm1 Gußeisenpfönne  28 cm

;s,;; 1- .  2  9  B.
für  mißhandelte

Frauen  und Kinder
Koch  eschirr  aus

schocksicherem  Glas

impressum:  GemeindeblattTiro-

ler  Wochenzeitung  für  Regional-

politi.ß  und  t§ultur,  Verleger,Her-

ausgeber:  Blickpunkt  Walser

KG.  Redakiion  und  Verwaltung:

6500  Landeck,  Malserstraße  66,

Tel.  05442-4530.

Koordination:  Roland   Reich-

mayr;  Redaktion:  Oswald  Perk-

told, Hers!eller:  Walser KG,

?a"i::W'tr-a ;:e  ,650%, Landie;.li,
05442-4530.   .

Das  'Gemeindeblatt  erscheint

wöchentlich'  jeden  Freitag.  Efö-

zelpreis  '.S 5.-,  Jahresabonne-

#ent..S  12Cf.-.  Bezahlte  Texte  im

Redaktionsteil  werden  mit  (An-

zeige).gekennzeichnet.

Geeignet  für  Gas-,  Elektro-,  Ceran-,

Mikrowellenherde
* Rundumsich+kochen
* Energiesparenda

* Griffe  werden  nicht  heiß

* Schocksicher  -  Vom Kühlschmnk  auf  den Herd

* Leiacfü zu reinigen  -.  Geschirrspülmaschinenfest

Vision-Set  3t*i1äg

AKTIONSPREIS

'y*a*-

VORFüHRu'NG
UND

&m«---  ö05442/420ü,ä,'amStadtplatz
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Der 0riginal*LameIlenreifen
Mit seinen  sägezahnartigen  Profilkanten  beißt  er sich  auf  Eis
und Schnee  fest.  Ergebnis:  kurze  Bremswege  und  viel  Trakjion.

Bei Ihrem  Reifenfachhändler

JAföRE
Landeck-Graf

Tel.  05442/2290

ECbfe  Sfe!nkeifen  85 cm lang ab S 3 50.-
Weiße  Süßwasser-Perlen

85 cm lang ab S 3 5 0 *-

Uhren,  Schmuck

OPTIK-FOTO
6500  Landeck,  Malserstraße  5, Tel. 05442/2370

MITSUBISHI LANCER (Station Wagon) 4 WD

Verblüffend  praktisch  und komfortabel
Raum  und Komfort  in Fülle

Wirtschaftlichkeit  und Langlebigkeit
Mit allen  Vorteilen  des permanenten  Allrad-

Antriebes

.. schonab  S 179.950.-
Mitsubishifahrer  haben  gut  lachen...

3 Jahre  volle  Werks-Garantie.
3 Jahre  Garantie  gegen
OberfIächenkorrosion.
8 Jahre  Garantie  gegen  Durchrosten.

Mitsubishi  Motoren  sind  sparsam.
Deshalb  garantieren  wir  einen
niedrigen  Verbrauch.
Mehrverbrauch  wird  bar  ersetzt.

Auch  gebrauchte  Mitsubishi  sind
gesucht  und wertvoll.  Deshalb  garantieren
wir  den Eintausch  mit  dem geringsten
prozentuellen  Wertverlust  in der
jeweiligen  Klasse.



"  .;1 (  '

»

#

qf'  i
i+)ii  -  r  %


